
Kunst mit Bezug zum Raum
Der Bildhauer Rolf Wicker schafft dreidimensionale Inszenierungen im öffentlichen Raum /

Die architektonischen Installationen haben viele Deutungen

Küsserow. Als Rolf Wicker im Früh-
jahr 2009 in dieseGegend kam,war
noch nicht klar, dass es für länger
sein sollte. In Mecklenburg-Vor-
pommern, auf halber Strecke zwi-
schen Teterow und Dargun, hatte
Wicker damals die „Temporäre
Kunsthalle Lelkendorf“ mitaufge-
baut, die als halbjähriges Kunstpro-
jektgeplantwar.NochheutehatWi-
cker an die Arbeit in diesem Projekt
viele positiveErinnerungen. „Kunst
fürs Dorf – Dörfer für die Kunst“, so
hieß dasMotto damals.

Das Projekt hatte längerfristige
Auswirkungen, denn wichtig war,
„Leute hierherzuholen“, erinnert
sich Rolf Wicker. Rund um das
Kunstprojekt gründete er damals
einen Freundes- und Förderkreis,
um die Kunsthalle Lelkendorf be-
kannt zu machen und stärker in der
Gegend zu verwurzeln. „Manmuss
über Kunst ins Gespräch kommen“,
sagtWicker über die damaligeMis-
sion.Das galt nicht nur für die betei-
ligten Künstler, man wollte auch
den potenziellen Besuchern mögli-
che Schwellenängste nehmen.

Rolf Wicker, der aus Ravensburg
am Bodensee stammt, ist nach 2009
in dieser Gegend geblieben. Denn
es ergab sich, dass ihm inKüsserow,
wenige Kilometer von Lelkendorf
entfernt, ein ehemaliges LPG-
Grundstück angeboten wurde. Rolf
Wicker hatGrundstückundGebäu-
de nach und nach wieder auf Vor-
dermann gebracht. Heute ist die
große ehemalige Garage sein
künstlerischer Arbeitsraum.

Die Arbeiten von Rolf Wicker
sind für den öffentlichenRaumkon-
zipiert. Das sind oft große Installa-
tionen, die begehbar sind undmeis-
tens nur temporär vorliegen. Das
Künstler hat damit kein Problem, im
Gegenteil. Rolf Wicker formuliert
für seine Werke keinen Ewigkeits-
anspruch, „denn das belastet ja
auch“, meint er. Seine Werke wer-
den zumeist aus Holz, Pappe, Beton
Gipsfaserplatten, Spachtelmasse
oder Acrylglas gefertigt. „Das sind
eigentlich Trockenbau-Materia-
lien“, sagt Rolf Wicker leichthin. Da
spricht der Handwerker. Doch eini-
ge Modelle der großen Werke sind
geblieben. Die auf diese Weise
archivierten Entwürfe haben eine
längere Existenzberechtigung.
„Das sindArbeiten, dieüberlebt ha-

ben“, sagtWicker dann, „ich versu-
che, ein bisschen was zu retten“. So
sind auchdieModelle kleineKunst-
werke.

Rolf Wickers Werke leben von
der Bezugnahme auf den Raum, in
den er sie stellt. Das kann viele Be-
deutungen finden, manchmal sind
es begehbare Kunstwerke, eigent-
licheineGegenarchitektur,aberoh-
ne den üblichen Zweck. Oft haben
dieWerkeWickers Rückbezüge auf
historische Architektur, manchmal
sind sie Kommentare zu aktuellem
Baugeschehen, hin und wieder
auch visionäre Entwürfe. Der Besu-
cher muss diese Kunsterfahrung
körperlichmachen,manchmal führt
der Künstler den Besucher auf ver-
schlungene Pfade oder durch Gän-
ge und über Treppen durch die Ins-
tallation.

Der Künstler hatte sich zunächst
sehr bodenständig in einem Beruf
das handwerkliche Rüstzeug ange-
eignet. 1965 in Ravensburg gebo-
ren, hatte Rolf Wicker nach dem
Abitur eine Steinmetzlehre absol-
viert, bevor er Bildhauerei in Nürn-
berg und in Berlin studierte. An der
Kunsthochschule Berlin-Weißensee
war Wicker 1996 Meisterschüler
von Prof. Berndt Wilde. Eine erfolg-
reiche künstlerische Laufbahn be-
gann. Zahlreiche Ausstellungen
und Arbeitsstipendien führten Rolf
Wicker in seiner Karriere unter an-
derem nach Brasilien und in die
USA–undebennachMecklenburg-
Vorpommern.

Das Dörfchen Küsserow ist nun
einer der drei wichtigenOrte im Le-
ben von Rolf Wicker. Sein Haupt-
wohnsitz ist Berlin, die meiste Zeit

Von Thorsten Czarkowski

Der Künstler Rolf Wicker in seinem Atelier in einer ehemaligen Garage in Küsserow Fotos: thomas häntzschel

28. Ausgabe, elf Künstler

Zum 28. Mal lädt die ostsee-zeI-
tUnG in diesem Jahr zur Kunstbörse.
zum ersten mal findet die Kunstbörse
coronabedingt auch digital statt.
die 33 arbeiten sind in der Galerie des
Kunstvereins zu Rostock zu sehen.
In diesem Jahr sind dabei: matthias
Bargholz, maler und Grafiker aus
drönnewitz-Wittendörp; Klaus Böll-
hoff, maler aus Klempenow; Karen
clasen, malerin aus Wismar; christoph
dahlberg, Bildhauer aus Börgerende-
Rethwisch; dana Jes, Keramikerin &
Bildhauerin aus Grünow; lydia Klam-
mer, Grafikerin aus Brüel; monika ort-
mann, objektkünstlerin aus Witten-
hagen; linda perthen, malerin & Grafi-
kerin aus neustrelitz; Rico., multi-me-
dia-Künstlerin aus neubrandenburg;
Rolf Wicker, maler aus lelkendorf-
Küsserow; christiane zenkert, Foto-
grafin aus Kritzmow. „Amalfi“, 2000, Karton, Balsaholz, Lack, 25x49x5 cm, 450 Euro

„o.T.“, 2017,
Gipsfaser-

platten,
Systemprofil

und Spachtel-
masse,

33x51x7 cm,
450 Euro

„Assisi", 2000, Karton, Acrylglas,
30x30x13 cm, 500 Euro

der Woche jedoch verbringt er in
Halle, wo er an der Kunsthochschu-
le Burg Giebichenstein eine Profes-
sur für Grundlagen und Plastik in-
nehat.

Seine Arbeit als Mitglied des
Rektorats an der Hallenser Kunst-
hochschule bezeichnet Rolf Wicker
selbst als einen „Sechser im Lotto“.
Die Aufgabe in Halle ist natürlich
mit viel administrativer Arbeit ver-
bunden – da ist die schöpferische
Arbeit als Ausgleich wichtig, das
Hauptfeld eines Künstlers. Hier in
Küsserow findet Rolf Wicker nicht
nur die nötige Abgeschiedenheit
und die Ruhe zum Arbeiten, der
Künstler befasst sich mit Kreativität
und Witz auch mit der Ort- und der
Heimatgeschichte. Denn Küsserow
ist viel spannender, als man viel-
leicht denkenmag.

OZ-Kunstbörse: Zehn von 33 Arbeiten schon verkauft
Besichtigung trotz Lockdown nach Anmeldung im Kunstverein zu Rostock möglich / Werke auch im OZ-Onlineshop zu haben

Rostock. „Wir haben bis jetzt zehn
von den 33Werken verkauft“, sagt
Thomas Häntzschel, Vorsitzender
des Kunstvereins zu Rostock. „Ge-
rade ging einWerk von Karen Cla-
senweg.“Zuhabenseienunteran-
derem noch die Keramikarbeiten
vonDana JES.Weiterhin empfiehlt
Häntzschel die Arbeiten der Male-
rin Linda Perthen. In der Galerie
des Kunstvereins (Amberg 13,
18055 Rostock) sind die Kunstwer-
ke ausgestellt, auch jene, die be-
reits verkauft sind. 33 Werke von
elf Künstlern verschiedener

GenresausMecklenburg-Vorpom-
mern, die von Malerei über Bild-
hauerei bis Fotografie einen Ein-
druck von der aktuellen Kunstsze-
ne im Land bieten.

Die Kunstbörsen-Ausstellung
imKunstverein zu Rostock, die En-
de Oktober eröffnet wurde, ist co-
ronabedingt gerade geschlossen.
Aber Besucher können trotzdem
die Werke vor Ort in Augenschein
nehmen. Für Kaufinteressenten an
Werken der OZ-Kunstbörse be-
steht dieMöglichkeit, einen indivi-
duellen Besichtigungstermin zu

vereinbaren. Das geht per Nach-
richt an den Kunstverein, sowohl
telefonisch unter 0381/45 91 222
als auch per Mail an info@kunst-
verein-rostock.de. „Wir sind dann
zum vereinbarten Termin in der
Galerie“, sagt ThomasHäntzschel.
So ist auch eine Besichtigung der
Werke in natura möglich.

Kunstinteressierte können aber
auch den digitalen Weg gehen.
Denn parallel bleibt der OZ-On-
lineshop geöffnet, wo die Werke
besichtigt und gekauft werden
können: www.ostsee-zeitung.de/

kunstboerse. Die Lieferung an die
Käufer erfolgt nach Ausstellungs-
ende.

2020 ist vieles anders, auch für
die Kunstbörse der OSTSEE-ZEI-
TUNG. Bereits im Frühjahr wurde
beschlossen, die OZ-Kunstbörse
digital abzuhalten und mit einer
Ausstellung abzurunden. Da in
diesem Jahr coronabedingt leider
keineOZ-Kunstauktionstattfindet,
werden die Werke auf diese Weise
verkauft. Das hat für Käufer den
Vorteil,Kunst zumFestpreis erwer-
ben zu können. Und weiterhin

bleibt selbst in diesem schwierigen
Jahr der Geist der Kunstbörse er-
halten. Es werden interessante
Künstler aus Mecklenburg-Vor-
pommern mit ihren Werken und
ihrer Künstlerbiografie ins Licht
der Öffentlichkeit geholt, wie im-
mer in enger Zusammenarbeit mit
demKunstverein zu Rostock.

Die Würdigung der beteiligten
Künstler ist auch auf diese Weise
möglich. In elf Porträts stellte die
OZdie ausgewähltenKünstler und
ihre Werke vor – heute erscheint
der letzteTeil.ThorstenCzarkowski

Frankfurter
Buchmesse
muss sparen

Mehr virtuelle
Angebote geplant

Frankfurt/Main. Die Frankfurter
Buchmesse, die weltgrößte Bü-
cherschau, wird virtueller und
will Stellen streichen. „Infolge
der Corona-bedingten Einnah-
meausfälle in diesem Jahr und
der unsicheren Planungspers-
pektive werden zurzeit die zur
Verfügung stehenden Sanie-
rungswege geprüft“, hieß es am
Freitag. Bis Ende des Jahres soll
ein Restrukturierungsprogramm
für die vorliegen.

„Fest steht bereits, dass die
bestehenden Strukturen ge-
strafft werden sollen, beispiels-
weise durch die Zusammenle-
gung von Abteilungen. Damit
verbundenwirdaucheinStellen-
abbausein“,hießes inderMittei-
lung weiter. In Kürze sollen Ver-
handlungen mit dem Betriebsrat
aufgenommenwerden.

Wegen der Corona-Pandemie
musste die Frankfurter Buch-
messe in diesem Jahr auf Stände
in den Messehallen verzichten,
alle Präsenzveranstaltungen
wurden abgesagt. Für 2021 geht
die Buchmesse „weiterhin von
einer Präsenzveranstaltung in
den Messehallen aus“. Parallel
plane man aber ein virtuelles
Programm,„fürdenFall, dassdie
Corona-Pandemie eine Präsenz-
messe erneut nicht zulässt.“

„Die Frankfurter Buchmesse
wird weiter eine Präsenzmesse
bleiben“, sagte Boos. Das Ange-
bot werde künftig allerdings zu-
nehmend durch digitale und vir-
tuelle Formate ergänzt.

Portal soll
kleinen

Kinos helfen
Nastätten. Mit einer digita-
lenPlattform fürmittelständische
Kinobetreiberwill dieGenossen-
schaft Kinomarkt Deutsch-
landdieHäuser fit fürdieZukunft
machen.Zielseies,einenOnline-
Shop aufzubauen, der das Kas-
sensystem, dieWebseite undden
Vertrieb von Tickets sowie Mer-
chandise-Artikeln in einem Sys-
temvereine, sagteVorstandschef
Ralf Holl, Betreiber eines Licht-
spielhauses in Nastätten(Rhein-
land-Pfalz).

Mit dem neuen, datenschutz-
konform gestalteten System sol-
len mehr Umsätze generiert und
Kunden gezielter angesprochen
werden. Auch regionale Ver-
marktung etwa über soziale Me-
dienseisomöglich.WelcherKun-
de sich Tickets oder einen Trailer
auf der Homepage ansieht, wird
über eine Endgerätenummer er-
sichtlich, nicht über Klarnamen.

Arzt und
Autor Largo
gestorben

Zürich/München. Der bekannte
Schweizer Kinderarzt und Erzie-
hungsratgeberRemoH.Largo ist
tot. Er starb am 11. November im
Alter von 76 Jahren, wie der Pi-
per Verlag am Freitag in Mün-
chen mitteilte.
Largo hat Stan-
dardwerke zur
kindlichen Ent-
wicklung ge-
schrieben,die in
zahlreiche
Sprachen über-
setzt für Millio-
nen Eltern in al-
ler Welt Stütze
währendderEr-
ziehung waren und sind. Seine
Bücher „Babyjahre“ (1993),
„Kinderjahre“, „Schülerjahre“,
„Jugendjahre“ und „Glückliche
Scheidungskinder“ wurden
Bestseller. Largo studierte an der
Universität Zürich und leitete
fast 30 Jahre die Abteilung für
Wachstum und Entwicklung am
Kinderkrankenhaus Zürich.

Remo Largo
Foto: dpa
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